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Ipont
Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin , 25 . Jan . Der Daily Chronicle meldet

nach einein Amsterdamer Telegramm der Voss . Ztg .
aus Paris : Der Kampf um Soiffons und
der Rückzuc, der Franzosen haben zahllose Flucht -
linfle nach Paris getrieben , die sich Mischen den
deutschen und französischen Feuerlinien befunden
hatten . Wie furchtbar es um Soissons herum
aussieht , läßt sich erst jetzt feststellen , nun man alles
Gehörte zusammenfassen kann . Es ist ein T a l
d e s T o d e s . Die offiziellen Berichte zählen nur
ein paar Dörfer auf , aber hunderte von ung2 -
nannten Dörfern kommen dazu . In einem einzigen
Distrikt , z . B . in Nic s ur Aisne , sind die kleinen
^ meinden so gut wie vom Erdboden V e r -
Schwunde n , denn Woche um Woche sind hier
putsche , französische und englische Granaten gefallen ,
~T-> nur noch Sand und Asche übrig blieb . Es ist
??rgekommen , daß die Bewohner dieser
Städte sich manchmal mitten im Hand -
^ Menge befanden , das sich häufig über
-Marktplätze und Straßen wälzte .

Mm östlichen Kriegsschauplatz.
Berii » , 25 Jan . Der Lokalanzeiger berichtet aus

De, . Krafauer Naprzod meldet : Die auf der
^

-mte Czenstochc" >̂ WIosztzowo—Kielce operierenden
' ceri>Hndeten Armeen sind inKicIcceingerückt .

Das Seegefechtnordwestlich Kelgoland.
London, 25 . Jan. (W.T .B . Nicht amtlich .) Meld -

>mg des Renterfchen Biiros . Die Admiralität
weldet , daß der Angriff der deutschen
" l o t t e in der Nordsee vereitelt worden sei . Der
deutsche Kreuzer „Blücher " sei in den Grund ge-
bohrt worden , zwei andere deutsche Kreuzer schtver
geschädigt worden . Kern englisches Schiff fei ge¬
sunken.

Amsterdam, 25 . Jan . (W.T .B . Nicht amtlich .)
^ ieuwes van den Dag melden aus Delfzyl voni
^4 . Januar : Aus der Richtring Borkum an de?
ganzen Länge der Groninger Küste wurde von

bis 12^ Uhr heftiger Kanonen¬
donner gehört . Besonders listig war dieser zwi-
>")en 11 und 12 Uhr . Gegen 12 Uhr passierte ein
^ oßer Kreuzer aus der Richtung Emden nach der
Dichtung Borkum . * Aus verschiedenen Orten
' » rieslands wird telegraphiert , daß heute früh
don 8 bis 2 Uhr eine heftige Kanonade

nordöstlicher Richtung gehört worden sei .

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

. Wien , 25 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
^ > ch wird Verlautbart : 25 . Januar . In Polen
»Md Galizieu keine wesentlichen Ereignisse ,n»r an der Nida hat lebhafter Geschlitzkampf statt -
befunden .
^. Die zur Wiedergewinnung der von uns eroberten
Stellungen ini oberen Ungtale und bei Wezerszallas
Angesetzten russischenGegen angriffe wur -

blutig abgewiesen . Ein Versuch des
Gegners , bei Rapailowo durchzudringen , mißlang"Zukommen : der Feind zog sich über Zielenow zurück.
. Die Känipse der letzten zwei Tage brachten uns

den Karpathen 1050 Gefangene ein .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö f e r , Feldmarfchalleutnant .
*

dent
'

v-i
" ' 25* ^ nn - (W .T .B .) Der Kriegskorrespon -

tKYimSü?- Sonn - und Montagszeitung schildert den
, I n a aÄ u st a n d der ö st e r r e i ch i s ch .
93rnri ° r 1 c 11 Truppen als tad e-i I o s . Die

«n i -ir" Laufe des Krieges aus dem vorzüg -
der Truppen ein Elite -Instrument

i
'

ow - artilleristische Ueberlegenheit fei über
- r . ? Zweisel erhaben . Auch das Sanitätswesen
1L „ -Ii . mustergültig . Ebenso ist die österreichisch-

e
?m Bau der Schützengräben schon

ithf l «rrrr überlegen . Die Epidemien seien
^ vollstand ^ versch>m .n.d<>n . Der (Äeist der Trup -ven und ihre Zuversicht seien vorzüglich , dank deraronen Intelligenz des Materials , der umfassendenFürsorge tnt .Hinterlande , des treuen Bundesverhält -nisses mit Deutschland und endlich infolge der un -
verkennbaren Tatsache , daß es bei den Russen immer
imlechter gehe . Die Operationen bewegen sichvei den österreichisch- nngarischen Truppen in auf -
Uelgeuder . bei deu Russen in absteigender Linie .

Krieg .
Die Kaltnng der neutralen Mächte.

Berlin , 25 . Jan . Die Nationalzeitnng schreibt
heute abend : Wie wir aus guter Quelle hören ,
entbehren die Besorgnisse und G e -
rüchte , die in der jetzigen Zeit über die Haltung
der neutralen Staaten sich bemerkbar machen , der
Begründung . Für die Zentralmächte liegt kein
Anlaß vor , unser Verhältnis zu den neutralen
Staaten anders zu beurteilen , als es vor dem Kriege
gewesen ist. Man hat gerade in diesen Tagen in -
folge äußerer Vorgänge einen gewissen inneren Zu -
sanimenhang zwischen der politischen Haltung
Italiens und Rumäniens zu konstruieren
versucht und allerlei Rückschlüsse auf bestimmte
Möglichkeiten und Entscheidungen gezogen , die auf
den Gang der Politik bestimmend einwirken wollen .
Diese entbehren der B e g r ii n d u n g .
Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen ist
weder in der Haltung Italiens noch in der Ru -
inäniens irgend eine Aenderung eingetreten , oder
bereitet sich vor , die derartige Vermutungen recht-
fertigt . Was ausländische Blätter über diese Frage
geschrieben haben , sowie über angebliche VerHand -
jungen zwischen Wien und Rom , so läßt sich darüber
nur sagen , daß es sich hierbei um Kombi ua -
t i o n e n handelt . Die augenblickliche Lage ist der -
art , daß nicht der mindeste Anlaß zu Be -
sorgnissen vor neuen Verwicklungen
vorhanden ist , und daß unsere Beziehungen zu den
neutralen Staaten von dem gleichen Geiste auf -
richtigen Vertrauens getragen werden , der sie
bisher erfüllt hat .

Eine Dreiverbandslüge .
Berlin , 25 . Jau . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

amtliche Petersburger Nachrichtenbüro bringt fol -
gende Meldung , die ihren Weg auch in neutrale
Blätter gefunden hat . „In der Kirche zu Brocktoff
(soll heißen Brochhow bei Sochatfchew , dem Taufort
des Komponisten Chopin ) sollen die Deutschen
eine dort befindliche Broncetafel entfernt ha -
ben , die an dieses Ereignis erinnert . Ferner beschul-
digt nian sie, die altkatholische Kirche angesteckt zu
haben . Die ganze Nachricht ist zweifellos zu dem
Zweck erfunden , die polnische Bevölkerung gegen
die deutschen Soldaten a u f z u st a ch e l u . Die neue
Chopin -Literatur kennt keine Broncetafeln in
Brochhow , dagegen aber Wohl einen eisernen Obe -
lisken , der 1849 unter unfreundlichem Verhalten
russischer Behörden dem Komponisten in dessen bei
Brockhow gelegenen Geburtsort Zolacowa - Wola er -
lichtet wurde . Die oben erwähnte russische Lügen -
Meldung in Verbindung mit dem liebevollen , von
Delcassö und Grey eingegebenen Interesse für
polnische Denkmäler , hat gerade in diesem beson-
deren Fall einen besonderen Beigeschmack. Begrüßt
doch Chopin in seinem Tagebuch die 1831 in War -
schau einrückenden Russen als Barbaren ,
vor denen weder Haus noch Kirche , weder wehrlose
Frauen noch selbst Tote in ihren Gräbern sicher
seien . Empört ruft er aus : O Gott , worauf wartest
Du noch? Ist das Maß der Moskowiter -
Mörder noch nicht voll und reif für Deine
Rache ? Oder bist Du gar selbst ein Mosko -
witer ? —

Tic internationale Verrechnung zwischen den Drei -
verbandsstaaten .

Paris , 25 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Agent des russischen Finanzministeriums R » -
f a i l o w i t s ch macht den Vorschlag , für die
internationale Verrechnung zwischen
Rußland , England und Frankreich eine inter -
nationale Geldeinheit zu schaffen, die den
verbündeten Regierungen die Möglichkeit geben
würde , ihre Solidarität in ö k o n o m i f ch e r
Beziehung zu zeigen . Jedes der drei Länder soll
600 Millionen Francs Rei ch s f ch a tz f ch e i n e
mit niedrigem Zinsfuß herausgeben , die
erst iin Laufe von fünf bis zehn Jahren nach Been -
digung des . Krieges zu tilgen sind . Jeder Staat be-
käme eine gleiche Menge dieser Schatzscheine und die
drei Reichsbanken würden auf dieselben Kredit ge-
beu . Jeder Staat darf die Scheine seinen Ange -
hörigen gegen die eigene Valuta mit dem
nach feinem Belieben festgesetzten Beding -
ungen verkaufen . Nach Beendigung des
K r i e g e s verrechnen die drei Reichsbanken mit -
einander . Unbenutzte Scheine werden von jedem
der drei Staaten zurückgenommen . Der Grund¬
gedanke von Rafailowitschs Vorschlag ist der , dem
außerordentlich niedrigen Knrs der russischen Valuta
in England und Frankreich aufzuhelfen und ohne
Goldcxport russische Kredite in Frankreich
und England zu erschließen .

Weitere Telegramme siehe dritte Seite .

Die SWklikii m tafeimi Asoslolmm
Prineipis Scucdidls XII. im lichte des kirch¬

liche» ledens .
Von Univ . - Prof . Dr . Emil Göller (Freiburg i . Br .) .

(Schluß .)
V . Ausblicke .

Somit kann es nicht auffallend sein und liegt im
Interesse des ganzen kirchlichen Lebens begründet ,
daß Benedikt XV. in seiner Enzyklika die Stellung
des kirchlichen Lehramtes gegenüber den Gliedern
der Kirche , die Lehren und Mahnungen Pius X .
gegenüber den Irrtümern des Modernismus
aufs neue einschärft und in ihren > ganzen Umfange
aufrecht hält , daß er zugleich die Katholiken mahnt ,
sich auch vom Geist und der Richtung desselben ab -
zuwenden : „Wer von diesem Geist beseelt ist , der
verschmäht alles , was an das ehrwürdige Altertum
erinnert und jagt überall begierig den Neuerungen
nach : in der Art und Weise , über göttliche Dinge zn
sprechen, in der Feier des Gottesdienstes , in den
katholischen Einrichtungen , ja sogar in den privaten
Uebungen der Frömmigkeit .

"
Der Papst ist sich aber nicht bloß der vollen Be -

dentung der Kirche in der Gegenwart und der
gegensätzlichen Stellung des Glaubensinhaltes zu
den Zeitströmungen voll und ganz bewußt , indem
er , wie wir gesehen haben , den Gedanken des Auto -
ritätsprinzips gegenüber „dem maßlosen Drang nach
Freiheit " mit allem Nachdruck betont und die hohe
Aufgabe des kirchlichen Lehramtes in den Vorder -
gruud stellt , er trägt auch zugleich der berechtigten
Stellungnahme des einzelnen zu den großen Zeit -
fragen Rechnung , indem er das Recht der freien
Meinungsäußerung „ in jenen Fragen , in welchen
man , da eine Entscheidung des Apostolischen Stuhles
uicht vorliegt , ohne Gefahr für Glaube und Sitte
dafür oder dagegen Stellung nehmen kann "

, aus -
drücklich hervorhebt und denjenigen , der dies tut ,
gegen Verdächtigung feines Glaubens und seiner
kirchlichen Gesinnung in Schutz nimmt . Wie viele
werden , da sie diese Worte gelesen , aufgeatmet , wie
wohltuend sie empfunden haben . In ihrer nächsten
Anwendung galten sie, und damit kommen wir zuni
letzten Punkte der Enzyklika , der durch die GeWerk-
fchaftsbewegung verursachten und zugleich von da
auf andere Gebiete hinübergespiegelten Diskussion
der letzten Jahre .

Benedikt XV . , der schon in Spanien , wie I ' . Ehrle
uns gezeigt hat , die Gegensätze des Liberalismus
und des extremen Konservativismus in ihren Wirk -
ungen kennen gelernt hat , gibt in der Enzyklika nicht
bloß klar zu erkennen , welche Gefahren der Kirche
von Seiten des individualistischen Prinzips in
seinen Konsequenzen und Extremen drohen , er
wendet sich auch gegen die in der Bewegung des
Jntegralismus zutage getretenen Polemiken und
Anschauungen , die in ihrer Zuspitzung an die Zeiten
eines Augustinus Triumphus mit seinen extremen
Tendenzen erinnerten . Wieder kam es , wenn mich
die der Kirche damals zugesprochene potentas
directa in temporalibus nicht mehr zur Diskussion
steht , zu lebhaften Auseinandersetzungen über die
Frage des Verhältnisses von Kirche nnd Staat . Be -
merkenswert ist es , daß die Angriffe sich nicht so
sehr gegen den modernen Staat als solchen, sondern
vielmehr gegen jene Institutionen richteten , die die
katholischen Interessen im Staatsganzen auf poli -
tischen, und wirtschaftlichem Gebiete bisher am
machtvollsten vertraten , nämlich gegen das Zentrum
und den Volksvereiu . Am schärfsten aber konzen -
trierte > sich im Zusammenhang damit der Kampf
auf die christlichen Gewerkschaften .

Wie ist es zu dieser Bewegung gekommen ? Hat
der Jntegralismus nur ephemere Bedeutung , oder
ist er tiefer begründet ?

Die Antwort wird im vollen Sinne erst später die
Geschichte geben können , wenn einmal die Wirk -
ungen dieser Strömungen klar zutage liegen ; dann
wird vielleicht auch festgestellt »Verden können , in -
wieweit diese ganze Bewegung in den Kreisen nicht
verantwortlicher Stellen am Sitze der Kurie ihren
Stützpunkt hatte . Die Bewegung dauerte auch weiter ,
als Pius X . und die deutschen Bischöfe gesprochen
hatten , und zwar in einem Sinne , der , wie das ja
selbstverständlich ist , in erster Linie das katholische
Prinzip betonte , anderseits aber auch de « Verhält -
nissen unter entsprechenden Kantelen Rechnung trug .
Es soll keineswegs in Abrede gestellt werden , daß die
enge Berührung mit anderen Weltanschauungen nnd
Ideen , wie das im Staats - und Wirtschaftsleben von

»selbst gegeben ist , daß namentlich der Verkehr bei
gemischten Vereinigungen anf konfessionellem Ge¬
biet , wenn der einzelne in seiner Ueberzeugung nicht
gefestigt ist, Gefahren in sich schließt ; daß ferner in
der Gesamtentwickelung der Gegenwart Ansätze zur
Trübng des Prinzips da und dort in die Erschein¬

ung traten , daß demgemäß , wie bei allen gegensätz-
lichen Strömungen , auch im '

Jntegralismus ein
Kern von Berechtigung steckte, fo lange er ohne
Uebertreibung und die Tatfachen nicht entstellend ,
die Personen nicht verletzend seine Auffassung ver -
trat . Allein wie einerseits die Begründung
des ganzen Systems demgemäß anf unrichtigen
Voraussetzungen beruhte , so waren auch die darans
gezogenen Konsequenzen falsch, war insbesondere
die ganze Art der Polemik unsäglich tranrig und
betrübend .

Es .ist richtig , daß Bewegungen , die vom Laien -
element getragen sind , leichter der Gefahr ausgesetzt
sind , die religiöse Orientierung zu verlieren , wie
wir das beim Hervortreten desselben im Lause der
Geschichte festgestellt haben ; allein fo lange dasselbe
getragen ist von den Grundprinzipien des katholi -
scheu Lebens und Wirkens , liegen hier keine Be -
fürchtungen vor . Dürfen wir nicht gerade in Deutsch -
land stolz fein auf die großartige Beteiligung des
Laienelementes am kirchlichen Leben , das bis in die
neueste Zeit von Männern lautersten Charakters
und höchster Ideale vertreten ist, die mit der ganzen
Kraft der Ueberzeugung , ebenso wie die hier hervor -
stechende» Vertreter des Klerus ihr Leben lang anf
wirtschaftlichem und sozialem Gebiete für das
katholische Prinzip sich einsetzten , selbstverständlich
auch irren können , nnd sind nicht gerade eine ganze
Anzahl von Laien Träger des Jntegralismus ge-
Wesen , denen ebenso wie manchen geistlichen Ver -
tretern die Berechtigung , in solchen Fragen wissen-
schaftlich mitzureden , abzusprechen ist? Denn sonst
hätten sie beachten müssen , daß die Wurzel ihres
Systems gar nicht in der Zeit der Hochscholastik,
sondern in der des Niedergangs derselben liege , also
in der Epoche des ausgehenden Mittelalters , in den?
sich , übrigens analog den früher gekennzeichneten
Strömungen , die Umgestaltung des wirtfchaflichen
Lebens vollzog . Ist es nicht bemerkenswert , daß
jetzt erst allerneueftens , von allgemeinen Darstell -
ngen über die Grundzüge der Natu - rechts - , Staats - ,
Sozial - und Wirtschaftslehre der großen Scholastiker
abgesehen , katholischerseits der Versuch gemacht
wurde , die volkswirtschaflichcn Anschauungen der
Scholastik seit Thomas von Aquin wissenschaftlich
im einzelnen darzustellen (»Schreiber , Beiträge znr
"Geschichte der Nationalökonomie 1 , Jena 1913) , daß
ebenso erst jetzt einer der beste», Kenner dieser
Fragen zum erstenmal eine eingehendere Studie
über Naturrecht und Staat bei den Vätern (O .
Schilling , Paderborn 1914) geschenkt hat , getragen
von der Absicht, auch dementsprechend das gleiche
Thema für das Mittelalter eingehend zu behandeln .

In unzweideutiger Weife hat min Benedikt XV .
in seiner Enzyklika zu der ganzen Beweguug Stell -
ung genommen . Alle bestehenden Gegensätze und
Uneinigkeiten unter den Katholiken will er befei -
tigen und neuen vorbeugen . Kein Ueberufener soll
sich herausnehmen , in Büchern und Zeitungen oder
öffentlichen Vorträgen sich als Vertreter des kirch -
lichen Lehramts auszugeben . Fort mit der Ver -
dächtignng kirchlicher Gesinnung anderer , einzig
destvegen , weil sie anderer Meinung sind , mit deu
Bezeichnungen , um Katholiken von Katholiken zu
unterscheiden . Dies sollen sie unterlassen nicht nur
als „verwerfliche Reden und Neuerungen "

, welche
weder der Wahrheit noch der Billigkeit entsprechen ,
sondern '

ganz besonders destvegen , »veil dadurch
unter den Katholiken große Beunruhigung uud
Verwirrung entsteht .

Aber auch nach einer anderen Seite sieht sich der
Papst genötigt , Stellung zu nehmen , um den Episko -
pat gegenüber ungerechtfertigten Augriffen in Schutz
zu nehmen . Weniger in der Theorie als in der
Praxis waren in der gekennzeichneten Bewegung
Aeußerungen zutage getreten , die auf eine falsche
Auffassung des Verhältnisses von Priestertnm und
Episkopat , wie des letzteren zum Primat hinaus -
liefen . „Alle "

, ruft der Papst aus , „die in so be-
daueruswerter Weise ihrer Pflicht untreu werden ,
sollen wohl erwägen , daß - die Autorität derer von
Gott stammt , die der Heilige Geist .zu Bischöfen ge-
setzt hat , die Kirche Gottes zu regieren .

" Die
immediata et ordiimria potestas der Bischöse,
deren inneres Verhältnis zum Primat er als selbst-
verständlich voraussetzt , läßt der Papst in eindring -
lichen Worten in den Vordergrund treten , und mit
der Jgnatianischen Innigkeit und Wärme der früh -
chrichlichen Zeit fordert er auf zu Gehorsam und
Liebe gegen den Bischof. „ Wer also nicht mit seinem
Bischof ist. ist nicht mit der Kirche Gottes .

" Das
Band der Liebe soll Klerus und Bischöfe um -
fchlingen , Geistlichkeit und Laien zusammenführen
zur gemeinsamen Tätigkeit . „Mehr als alles an -
dere feuert die Menschen zum offenen Bekenntni ?
des katholischen Glaubens nnd zum Leben nach den
Grundsätzen des Glaubens die gegenseitige Auf -
mnnterung an .

" Dies ist auch notwendig , um daZ
hochblühende katholische Vereinswesen »veiter zu
fördern , dessen Fortenwicklung , gestellt unter der
Gesichtspunkt des demütigen Gehorsams gegen das
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Oberhaupt der Kirche , dem Papst am Herzen liegt ,
Gegenstand feines Schutzes und seiner liebevollen
Fürsorge ist . Und wie hier , so soll die Liebe alles
durchdringen , die Gesamtheit wie den einzelnen , das
AutoritätSprinzip wie das individuelle Streben , die
einigende Liebe ist das Grundmotiv der Regierung
des neuen Papstes .

War Leo XII ? . der Papst , der mit genialem
Blick das Ganze überschaute und die glanzvolle
Stellung der Kirche, namentlich nach außen , be-
wirkte , hatte Pius X . , mit großer Willensenergie
ausgerüstet , sein Auge nach innen gerichtet , um
seinem Grundsatz gemäß alles in Christus zu er -
neuern , so wird Benedikt XV . , seine Ausnierksam -
keit nach beiden Seiten wenden und , mit großen
Gaben von der Vorsehung ausgerüstet , das dürsen
wir hoffen , die Kirche zu neuem Glänze empor -
sichren . Und dazu berechtigt uns um so mehr die
Aussicht auf innere Erneuerung , Konzentra -
tion und Festigung der Menschheit nach dem großen
Kriege mit all. seinen Schrecken und Nöten , aber auch
mit seiner läuternden Kraft . Die Glocke der Welt -
gefchichte hat geschlagen und verkündet das Heran -
nahen einer neuen Heit . Möge ihr schriller , düste -
rer Ton sich bald m Klänge der Freude und des
Friedens verwandeln . Möge das neue Zeitalter
aber auch „die Kirche befreien von jedem Hemmnis "
und ihre jene volle Freiheit verbürgen , „deren sie
bedarf , seitdem ihr Haupt , der Papst , nicht mehr
-enes Schutzmittel besitzt, das er durch besondere
Fügung der göttlichen Vorsehung im Lause der
Jahrhunderte zur Sicherung seiner Freiheit emp -
fangen hat ."

Der Papst steht mit seinem Wahlspruch der alles
einigenden Liebe unter dem gewaltigen Eindruck der
großen Umwälzungen der Vergangenheit , wie wir
sie angedeutet haben , das Autoritätsprinzip ebenso
betonend wie der berechtigten Feiheit des Indivi¬
duums , deren der Politiker und Staatsmann eben -
sowenig wie der Künstler und Gelehrte entraten
kann , Rechnung tragend , die beide Gehorsam und
Liebe miteinander verbinden . Daraus dürfen wir
die Hoffnung schöpfen, daß mit dem allgemeinen
Aufschwung des kirchlichen Lebens und der sozialen
Förderung der Menschheit auch die kirchliche Wissen -
ichaft zu neuer Blüte gelange , daß , nachdem
öie germanischen und romanischen Völker die großen
Prinzipien der Philosophie und Theologie der Vor -
zeit in sich verarbeitet und durchlebt haben , auf dem
Boden dieser Prinzipien gemäß den Weisungen der
Päpste — die übrigens ausdrücklich die Nachahmung
deffen , waS „mit den sichergestellten Ergebnissen
einer späteren Zeit nicht stimmt oder in irgendeiner
Weise unwahrscheinlich ist" abgelehnt haben (En -
zyklika Aetersi Patri Pascendi ) — und unter
Verarbeitung der gewonnenen historischen Ergeb -
nisse, unter Wahrung des Autoritätsprinzips und
steter Stellungnahme zu den zeitgenössischen
Strömungen , das Wertvolle und Sichere aufneh¬
mend , daS Gegensätzliche abweisend , die katholische
Philosophie und damit zusammenhängend die Theo -
logie zu höchster Vollendung gelange . Darf nwu
hoffen , daß bei uns im Norden auch das spekulative
Moment wisi»er kräftige Wurzeln schlage, so möchte
man wünschen , daß im Süden , namentlich in Ita¬
lien , entlich auch die geschichtlichenForschungen nach
dem B »rbilde der Muratori , Ballerini , Mai , Pitra
de Rossi und des von P . Ehrle in der Vatikanischen
Mtlrothek herangezogenen wissenschaftlichen Stabes ,und nachdem Pius X . das ganze Studium in Jta -
lien auch nach dieser Seite organisiert , die Neu -
edition der Vulgata in Angriff genommen und im'Aî elinstitut unter der tatkräftigen Anregung und
Leitung von P . Fonck eine erfolgversprechen de
(H>ründ «mg veranlaßt hrrt , zu neuem Aufschwung ge-
langen mögen , liackdem die große Tradition der
Vergangenheit durch die politische Umgestaltung des

Kumor im Lazarett .
Herr Bildhauer B -r . hier hat einem verwundeten

Landsmann und Kollegen , dem im Feld der Unter -
tiefer zerschossen wurde , ein Paket mit Kuchen und
einem Kaulbach -Album ins Lazarett nach Konstanz
geschickt . Der Verwundete dankte darauf in einer
mit hübschen humoristischen Handzeichnungen illu¬
strierten poetischen Epistel , die wir hier (leider ohne
die originellen Illustrationen ) wiedergeben . Sie ist
ein rührendes Beispiel dafür , wie unseren Feld -
grauen selbst im Lazarett der Hnmor nicht ausgeht .
Der Dank des Beschenkten lautet :

Zur Einleitung .
Bor Beginn von großen Werken
Pflegt man me :st sich erst zu stärken.
Und so restaurier ' auch ich
Mich erst geift — und körperlich.

(Hierzu ein Bibd, wie der Feldgraue beim Lampen -
icheitt Kuchen und Kaulbach gcniegt .)

Am alsdann wie sich
's gebührt

Auf den Pagasus zu steigen
Und von Kauibach inseriert
Meine Dankbarkeit zu zeigen .

(Folgt ein Bild , wie der Feldgraue mit verbundenem
Kopf in etwas zweifelhafter Haltung auf dem Pegasus
sitzend durch die Wolken reitet .)

Jchre WiM war gang vorzüglich,Denn mein Mund ist just so dran,
Daß er gerade noch vergnüglich
t

hr Geschenk zerkleinern kann. —
uch inein , von des Krieges Geifer ,

Ziemlich angefaulter Geist
Hat mit Appetit und Gifer
'MauUbachs Werke schon verspeist.
Nehmen Sie daher den schlichten
Aber inn '^en Danf dafür ,
Und verzoch'ri Sie mir das DichtenI —
i@ 'nwicht mir heut mal grad Plaisier . —
Schließlich ist man , wenn zerschossen
Doch zu nichts vernünftigem da.
Hat den K«pf stets voller Glossen
ÜnÄ treibt viel Allotria .
Nunmt , was einem Gott beschießen
Durch des Franzmannes Pulverlauf ,Weil 's so besser g6ht, zufrieden
Mit Humor betrachtend, auf . —
>Sagt dem mitleidvollen Schwarme ,
Der da fragte „Geht 's gut ? " — „Gewiß ! "
Wedelt mit dem lahmen Arme
Und zeigt lachend das Gebiß .
Wo iium bronz 'ne Drahtverbände .
Gummizug ' — und -Zeug erblickt .

Landes unterbrochen war . Wie viel hier zu tun
ist, zeigt die in einzelnen Handbüchern zutage tre¬
tende betrübende Tatsache der fast völligen Ignorier -
nng der Ergebnisse der historischen Forschung auf
einzelnen Gebieten , selbst solchen, die die Geschichte
der Kurie unmittelbar berühren , und die weitere
Erscheinung , daß der italienische Mtholizismus , vor
allem die Theologie , auf nur wenigen Gebieten
maßgebende Zeitschriften besitzt.

Der Krieg trennt die einzelnen Nationen , die g e •
meinsa m e n religiösen und wissen -
schastlichen Ideale bleiben , und da soll nicht
unterlassen werden , auf die eifrige und erfolgreiche
wissenschaftliche Tätigkeit in Frankreich , namentlich
auf kirchengeschichtlichem und patriotischem Gebiete ,in den letzten Jahrzehnten hinzuweisen . Möchte
man dort doch erwägen , was man von dem Russen¬
tim i , das auf theologisch wissenschaftlichem Gebiete
aus seiner Stagnation bis heute noch nicht herausge -
kommen,im Prinzip unfruchtbar oder von Linksström -
ungen beeinflußt ist,zu erwarten hat . Auch inSipanien
finden sich die Ansätze zu neuem Schassen . Möchte
schließlich auch der amerikanische Katholizismus , wo
die Vermischung des germanischen und irischen
Elementes besonderen Erfolg verheißt , ans seinen
praktischen Tendenzen heraus zu freudiger wissen -
fchaftlicher Mitarbeit sich emporraffen .

Ist der Gegensatz des Katholizismus zur neueren
Philosophie unüberbrückbar , so läßt sich doch nicht
verkennen , daß in neuerer Zeit der Drang zum
Metaphysischen wieder stärker geworden ist, daß
namentlich die wissenschaftliche Einschätzung des
mittelalterlichen und aristotelisch -scholastischen Kul -
turideals , an dessen Herausarbeitung auch die nicht -
katholische Forschung ihren Anteil hat , dank der eis-
riffen Tätigkeit der katholischen Gelehrtenkreise und
der wissenschaftlichen Arbeit der Görresgesellschaft ,eine ganz andere geworden ist als früher . Wie
neuestens Grabmann in feiner großzügigen Antritts -
rede über den Gegenwartswert der scholastischen
Philosophie gezeigt hat , fehlen auch hier die Be -
riihrungspunkte nicht , wie denn überhaupt >das ge -
meinsame Zusammenarbeiten bei fester Orientier -
ung und Wahrung des eigenen Standpunktes erft
recht auf neutralem Gebiete keineswegs trotz der
Verschiedenheit der Weltanschmnmg ausgeschlossen
erscheint . Der .Krieg wird auch hier feine Lehren
geben . Vor allem aber hat er in Deutschland die
Konfessionen zu einer großartigen caritativen
Tätigkeit zusammengeführt . Wohl sind wir uns
der dogmatischen Gegensätze beimißt, die niemals
ein« Vermengung zulassen , wohl wissen wir , daß
wir auch in der Beurteilung ethischer Werte aus -
einandergehen , aber wo die Zeit der Not auftritt ,da leuchtet das Ebenbild Gottes hervor. Gemein¬
sam verbinden uns die Forderungen des Natur -
gesetzes und de? Dekal » g5 , steht vor uns daZ Bild
des liebenden göttlichen Heilmide ? , dessen Berg -
pt«dtgt wir lauschen und dessen Gebet im Vater -
unser wir tagtäglich sprechen. Durch beide Lager
schreitet der Engel der Liebe . So fyat denn auch,irm Vtm AuAx»«rngSpunkt unserer Ausführungen M-
rückzukomm-en , der Heitt ^ e Vater , beseelt von einem
unsagbaren Drang von Verlangen und Liebe , aller
Menschen Heil zu wirflen , die schönen Worte zu
Eingang seiner Enzyklika niodergefchrieben : Wahr-
Haft zahllos ist die Herde , >da sie ja alle Menschen,wenn auch nicht alle in gleichet Weise umfaßt .
Denn für alle Menschen, soviele ihrer sind , l>at
Jesus Christus sein Blut als Lösepreis hingegeben
und sie dadurch aus der Knechtschaft der Sünde be-
freit , und es gibt keinen, der von den Wohltaten der
Erlösung ausgeschlossen wäre .

Die des Zahnarzt '» KüiistlSrhände
Wunderbor hinstnzeflickt .
Weil mein armer Unterkiefer ,
Durch die Kugel ganz verpfuscht.
Ohne jenes , tief und tiefer
In den Kragen runter rutscht.
Jetzo muß ich alle Tage
In das städtische Krankenhaus ,
Ronke dort mit vieler Plage
Meinen lahmen Knochen aus .
Laß ' die Aerzte mich befühlen
Und geb' mich der Hoffnung hin ,
Daß sie bald Erfolg erzielen
Und ich bald beisammen bin.
Allerdings will 's scheint's nicht gehen.
Wie ich mir 's so ausgedacht ,
Denn ich mutz voll Aerger sehön.
Daß man stets was and 'res macht.
Erst vor einer halben Wochen
Hat mein Kinn man aufgeschlitzt,
Weil von dem zerschoss 'nen Knochen
Noch ein Splitter drinnen sitzt.
Und seht muß , weil ich nicht beißen
Und nicht richtig sprechen kann.
Nächstens nach Berlin ich reisen ,'Wo ein ganz berühmter Mann ,
Der allein mir könne helfen
Und von dessen Lob man voll.
Mir ein Stück vom Bein des Elsen
In den Kiefer schrauben soll.
Wenn ich mir so überleg«,
Was ich jetzt schon mitgemacht
Und was man für Leidenswege
Arztseits mir noch zugedacht,
Me»rke ich, wie aus der Tiefe
Mrinei Seel ' der Vorwurf schwebt :
„Hättsch 'D halt , wie De g 'hört hosch pfiefe ,
SIKvpfli besser annig 'hebt ! "

Ikeater und Kunff.
Großh . Hoftheatcr . Meyerbeers „Af rikanerin "

ging Sonntag vor vollen : Haufe vorüber . Wenn
auch diese Oper musikalisch keinesivegs die Höhe der
„Hugenotten " erreicht , enthält sie dock) viele
melodische Schönheiten und vor allem auch für
die Sänger dankbare Partien und wirkt als große
„Ausstattungsoper " immer wieder aufs neue an -
ziehend auf die Masse 'der Theaterbesucher . In ihr
tritt das Streben nach Effekt noch stäiker als in
den anderen Kompositionen Meyerbeers heraus ,
aber dies Effekthaschen geschieht mit Effekt und
macht Effekt . Das Orchester hat Fülle , Glanz ,
schöne Klangwirkung und ist sehr originell . Was I

Berlin , 26 . Januar 1915.

Die Beschlagnahme des Brotgetreides
und der Wehlvorräte . '

Berlin , 25. Januar . (W .T .B .) Der Bundes -
rat hat heute Verordnungen über die Regelung des
Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl sowie über die
Sicherstellung der föleifchüomte beschlossen.

Mit Beginn des e r st e n F e b r u a r tritt Beschlag -
nähme der Vorröte von Weisen und Roggen , sowie
von Weizen - , Roggen - , Hafer - und Gerstenmehl ein .
Zur Durcksiührung der Beschlagnahme ist Anzeige -
Pflicht vorgesehen . Für die Regelung des Ver -
drauches wird eine ReichsverteilungSstelle ringe -
richtet . Die Abgabe von Weizen - , Roggen - , Hafer -
und Gerstenmehl im geschäftlichen Verkehr ist vom
26 . Januar bis zum 31. Jaanar Verbote . — Be¬
züglich der Fleischvorräte wird den Städten und
größeren Landgemeinden die Verpflichtung auferlegt ,
Vorräte an Dauerware zu beschaffen.m

Berlin , 25 . Januar . (W .T .B . Amtlich .) Das
S t a a t s ni i n i st e r i u m erläßt folgende Bekannt -
inachung über die Beschlagnahme des Brotgetreides :

Durch Beschluß des Bundesrats vom heutigen
Tage ist die Beschlagnahme aller Brotgetreide - und
Mehlvorräte für das gefamte Reichsgebiet angeord¬
net worden . In Privatbesitz verbleiben außer
kleineren Mengen unter einem Doppelzentner und
außer Saatgut nur solche Vorräte , die in landwirt -
schaftüchen Betrieben zur Ernährung der in ihnen
beschäftigten Personen erforderlich sind . Das ge-
samte Brotmehl wird auf die Kommunalver -
bände nach dem Verhältnis der zu versorgenden
Bevölkerung verteilt werden . Die kommunalen
Verbände werden den Verkauf >der ihnen über -
wiesenen Vorräte an ihre zu versorgenden Einwohner
so regeln , daß jedermann eine entsprechende Menge
von Brot und Niehl erwerben kann , und daß anderer -
seits die Vorräte bis zur nächsten Ernte im .Hoch-
sommer voll ausreichen .

In der ersten Hebergangszeit werden sich
Unregelmäßigkeiten in der Brotversorgimg natur¬
gemäß nicht ganz vermeiden lassen . Sie werden
aber bald und sicher überwunden werden .

Daß die angeordnete Maßnahme weit tiefer in
das wirtschaftliche Leben unsere ? Volkes
eingreift , als die anderen bisher vom Bundesrat
während des Krieges getroffenen wirtschaftlichen
Verordnungen , unterliegt keinem Zweifel . Sie ist
aber geboten , im? eine mksreichende und gleich-
mäßige Ernährung unseres Volkes mit Brotgetreide
bis zum Erdrufch der neuen Ernte sicher zu stellen ,und ist damit eine st a a t l i ch e und nationale
Lebens notwendig keit . Die bisherigen
Maßnahmen haben sich als nicht ausreichend er -
wiesen , eircen ftxiTfamen Verk>va >ick> unserer , <m sich
zwar durchaus ausreiche :?den , aber doch immerhin
beschränkten Brotgetreidevorräte zu gewährleisten .
Insbesondere haben sie nicht vermocht , eine Ver -
sütterung des Brotgetreides wirksam zu ver -
hindern .

Zur Erreichung dieses Zieles blieben nur zwei
Wege : Entweder eine ganz außerordentliche E r -
höh ung der Brotgetreidepreis ?, deren
starker Druck den Verbrauch eingeschränkt und
namentlich die Verbitterung ausgeschlossen hätte ,
oder die Beschlagnahme aller Brotge -
trei deVorräte und ihre Verteilung an die
kommunalen Verbände nach dem Verhältnis der
zu ernährenden Bevölkerung .

die oben erwähnte Effektberechnung betrifft , sollte
man nicht bei Meyerbeer allein immer »nieder diesen
Vorwurf machen , findet man denn nicht in den
großen Orchestern Wagners , bei Liszt und sehr
vielen der Neueren auch das Streben nach Effekten ?
Im äußeren Pompe Liszts gibt es der Effekte
genug , die oft nicht einmal gefallen und keineSloegs
immer fchön sind . Es bleibt immer an der „Afri -
kanerin " so viel Anziehendes und Unvergängliches ,
daß sie auch wohl noch fernerhin ihren Platz auf
den Spielplänen der deutschen Theater behalten
wird . Die jüngste Vorstellung des Werkes ging nicht
so präzis über unsere weltbedeutenden Bretter , und
Unsicherheiten aller Art bei Säugern , im Ballet :c.
machten sich wiederholt bemerkbar . Was aber ganz
besonders tadelnswert ist , das ist das ganz unmoti -
vierte Abkürzen des Schlusses . Wer nicht von früher
her aus älteren Aufführungen aus dem Textbuch ,
oder aus der Erzählung das Schicksal der „Selika "
und ihres wortbrüchigen „Vasko " kennt , der bleibt
im Unklaren darüber , wo der eben erst an -
getraute Gatte „Selikas " hinge -
kommen und warum letztere den Tod unterm
Manvmillenbaum sucht. Die kurze Szene , in welcher
„Selika " dem edlen „Nelusko " den Auftrag gibt ,
den „Vasko " auf das noch vorhandene Schiff zu
bringen , und mit „Ines " abfahren zu lassen , sollte
keineswegs gestrichen werden , sonst fehlt gerade die
Grundlage , auf der sich die Lösung des ganzen auf -
baut . Gibt es doch ohnehin Sonderbarkeiten und
UnWahrscheinlichkeiten (wie z . B . die Kenntnis der
Landkarte seitens der „Selika " ! ) in der Hand -
lung genug und spielt auch der Anachronismus seilte
Rolle ! Warum , um etwa 5 Minuten Zeit zu ge-
Winnen , eine so ungerechtfertigte Verstümmelung ?
Das sollte eben doch unter allen Umständen ver¬
mieden werden -! ! Von den .Hailptpartien war die
„Selika " der ftran L a ue r -K Ottlar geradezu
hervorragend , der Glanz ihrer herrlichen Stimme ,
die absolute Sicherheit nnd Feinheit des Vortrages ,
gepaart mit tiefer Empfindung verhalfen ihr zu
einem großen Erfolge ^ Frau Lauer ist Wohl die
bedeutendste unserer Sängerinnen , auf die wir stolz
fein können , und unsere Hofbühne sollte suchen, sie
uns auch lisch länger zu erhalten . Sie wird nächstens
in Frankfurt a . M . die „Isolde " singen , und es hat
allen Anschein , als wollte sie von hinnen gehen , zu-
mal die Frankfurter bei ihrem früheren Gastspiele
dorten voll des Lobes über ihr Können waren . Es
wäre ein >großer Verlust für unsere Oper , wenn sie
diese Sängerin verlöre ! Ihr zur Seite stand gleich

Ur . 39
Um dem deutschen Volke in der Kriegszeit ein «

weitgehendere Verteuerung des Brotes zu erspa »
ren , hat die Bundesregierung sich für den zweiten
Weg entschlossen.

Die getroffene Maßnahme gibt uns die Sicher -
heit , daß der Plan unserer Feinde , Deutsch -
land auszuhunger 'n , vereitelt ist. Sie
gewährleistet uns eine ausreichende Brot -
e r n ä h r u n g bis zur neuen Ernte . Sie macht
unser Land auch in diesem wirtschaftlichen Kampfe
unbesiegbar .

Die unbedingte , genaue und zuverlässige Aus -
führung der Bundesratsverordnung
wird an die Staats - und Kommunalbehärden , ins -
besondere auch an die größereu Organe unserer
Selbstverwaltung große Anforderungen stellen . Wir
hegen aber Vertrauen zu den Behörden , allen Ver -
waltungen und zu jedem einzelnen Beamten , daß sie
sich, auch soweit sie nicht vermöge ihres Amtes zur
Mitwirkung berufen sind , mit allen Kräften für
die große Aufgabe einsetzen und der Bevölkerimg
mit Rat und Tat zur Seite steheil werden . Der
willigen Mitarbeit aller Kreise unseres Volkes und
unserer wirtschaftlichen Organisationen sind wir ge-
wiß . Jeder Einzelne lvird sich vor Augen halten ,
daß die gewissenhafte Befolgung der Anordnungen
über die Angabe feiner Vorräte und das unbedingte
Unterlassen jeder Verfütterung von Brotgetreide
usw . eine ernste und heilige Pflicht gegen das
Vaterland ist, deren Verletzung ihm , abgeseheil von
der ehrenrührigen Gefängnisstrafe , eine schwere sitt -
liche Schuld aufbürden würde . Demgegenüber muß
jede Rücksicht auf Lebensgewohnheiten und persön¬
liche Interessen zurückstehen . Der vaterländische
Geist und der feste Wille zum Sieg , der sich in
unserem Volke in dieser gewaltigen Zeit in so er -
hebenden Größe offenbart , geben uns die Gewiß -
heit , daß jeder Mann und Frau im engeren und
weiteren Vaterlande mich hier gern und opferfreu ,
dig ihre Schuldigkeit tun werden . Wie unsere
todesmutigen Soldaten draußen auf der Wahlstatt ,
so wollen und werden wir Daheimgebliebenen zu
unserem Teile den großen Kamps um des Reiches
Bestand und Ehren siegreich durchhalten .

Berlin , den 25 . Januar 1915.
v. B e t h m a n n H o l l w e g , D e l b r ü ck, v . T i r -
Pitz , Beseler , v . Breitend ach , S y d o w,
v . T r o 11 zu Solz , Frhr . v . S ch o r l e in e r ,
Lentze , v . Loebell , Kühn , v. Jagow , Wild

von Hohenborn .
*

Berlin , 25 . Jan . (W .T .B .) Die vom Bundes¬
rat beschreite Verordnung über die Regelung
des Verkehrs mit Getreide und Mehl enthält
eine B e st i m m u u g , die schon morgen in Kraft
tritt uidd besondere Beachtung verdient .
Es ist näinilch in der Zeit vom Beginn des
26 . Januar bis zum Ablauf des 31 . Januar 1915
die Abgabe von Weizen - , Roggen - , Hafer - und
Gerstenmehl im geschäftlichen Verkehr verboten .
Ein Auwiderl )audelu aegcn diese Verordnung ist ^unter © träfe gestellt . N i >r, t »erboten jtiu)
nur Lieferungen an Behörden , öffentliche und ge-
meinnützige Anstalten , Händler , Bäcker und Kondi -
toren . .

Chefred «kteur Jekob Ceiwert f .
Wie wir gestern berichteten , ist am Sonntag ,

24 . Januar , in Stuttgart der Chefredakteur >des
Deutschen Volksblattes , des Hauptorgans der würt -
tenibergischon Zentrumsvartei , gestorben . Der Ver -
storbene war am 11 . Mai 1866 zu Merxheim , Re -
gierungsbezirk Koblenz , geboren . Seine huma -
nistischen Studien machte er in Weißenburg i . E .
und studierte dann in München , Innsbruck und
Würzburg Philosophie , Theologie und Geschichte,

erfolgreich Herr van Gorkom als „Nelusko " ,der zu den Glanzpartien dieses beliebten Sängers
gehört , er sang so kunstvoll und schön , so hinreißend ,daß er das Publikum zum lauten Beifall und Her -
vorruf entflmnmte . Herr Tiewert („Vasko " )
hätte darstellerisch mehr Temperament haben können ,
gesanglich war er gut . Sehr schön und sympathifrb
gab Frau von Ernst die „??nes "

. Die Partien
des „Dom Pedro "

, des „Admirals "
, des „Ober -

Priesters " ?c . sind als befriedigende Leistungen zu
nennen . Wenn die „Afrikanerin " ein volles Haus
macht , um wie viel mehr würde dies erst das be-
deutendste Werk Meyerbeers , fein „Robert der
Teufel "

, tun , von welchem es bekanntlich heißt :
„Es ist ein groß Spektakelstück ,
Voll Teufelsspuk und Liebe ,
Von Meyerbeer ist die Musik ,
Der schlechte Text von Scribe ."

Wir glauben , die Wiederaufnahme dieser Opev
in den Spielplan würde sich rentieren ! Der Regie
möchten wir empfehlen , sich einmal die Decke bezw.
die Soffiten des Saales , in welchem sich der hohe
Rat versammelt , anzusehen , die vorderen sahen so
zerknittert und schmutzig aus wie ein Aufziehlumpen .

von Stecken .

Kunst .
Bekanntlich wurde die Deutsche Wcrkbund-Ausstellung

1914 in Köln infolge des 'Krieges frühzeitig geschlossen.
Eine Menge Kunjtfreunde ! aus allen Gauen Deutschlands
hatten sich mit der Slltsichi getragen , das mit viel Liste
und Arbeit bewerkstelligt« Unternehmen zu besuchen und
Au stibd-ieven . Alle diese werden es begrüßen , wenn sie
treirkzstens d«rch zuverlässig « Berichte und gute Abbild-
urvgen sich mit dem Besten , waä die Ausstellung bot, ver-
traut uiachen können. Deshalb hat die allgemeii e Kunst-
Zeitschrift „Die christliche Kunst "

(IVerlag der Äe êllschüst
für christliche Kunst, München , Kar '̂straize ß) in der ersten
Runrmer «des 11 . Jahrgangs (Oktober) unter Zu Hilfe»
ncrhme zahlre'icher Abbildungen einen erschöpfenden lieber --
blick lder AuSstellui »gsbauten gegeben , und die 2. Nummer
( November ) führt im ? ein « gemje Anzahl der kirchlichen
Äum'

igk '̂ ?nstciriide vor und kündet zugleich £ ie Fortsetzung
der Publikation über die WerkÄundäusstellung an . A et
sich über die Stellungnahme der religiösen Kunst der
Ge,ienwart zu. den zeitgenössischen Bestrebungen auf dem
gesamten Kunstgebiete unterrichten will , >der wivd^ 'ettn
er in der Lage war , die Ausstellung persönlich zu besuchen,
«eicht umhin können, die gerran :rte Publikation in
„Christlichen Kunst ' in Augenschein zu nehmen .
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um sich dann der Presse zu widmen . Noch kurzer
vorbereitender Tätigkeit an der Zeitung Sieger »
fand und der Pfälzer Zeitung in Speyer , über-
«ahm Seiwert die Redaktion des Frank. Volks -
blattes in Würzburg . 1899 ging er zur Neuen
Augsburger Zeitung über und 1901 wurde er Chef-
redakteur der Auasburger Postzeitung . 1911 über-
nahm er die Leitung des Hauptorgans der würt -
tembergischen Zentrumspartei in Stuttgart .

Der Verstorbene war ein tüchtiger und charakter -
fester Journalist , der den Idealen seiner Jugend in
seinem ganzen Leben treu blieb . Was er in Wort
und Schrift vertrat , das lvar ihm Herzenssache.
Das Deutsche Volksblatt schreibt von ihm :

«I . Seiwert war ein durch und durch geschulter
Politiker , der einen scharfen und weiten Blick und
kieben kraftvoller Entschlußkraft eingehendes Höer-
ständnis für alle vorkommenden Fragen jederzeit
bekundete. Die prächtigen Vorzüge seines Geistes
mit» Herzens waren mit einem gesunden Sinn für
die treibenden Kräfte des Volkslebens und für

> praktische soziale Arbeit verbunden . Mit wahrem
Feuereifer trat er in Wort und Schrift dafür ein ,
baß der katholische Volksteil Deutschlands durch
praktische Betätigung des christlichen Lebensideals
w der sozialen und kulturellen Hebung aller Volks -
m

£^e Hervorragendes leiste. Selbst aus dem
Volke hervorgegangen , hatte S . Zeit seines Lebens
uets für die Bedürfnisse und für alle Nöten des
-Lölkes ein warmes Herz . Gottvertrauen und
Gottesfurcht trugen bei ihm die echt« Frömmigkeit ,
die des Mannes Lebenskraft ist . So war er auch
tief durchdrungen von der Verantwortlichkeit vor
Gott für alles Tun und Lassen, und beseelt von
tiefer Religiosität ! Wie er gelebt , so ist er ge-
storben: eines tief erbauenden , echt christlichen
Todes , der für die tieftrauernde Witwe und uns
der innigste Trost sein darf ."

Nicht lange nach seinem Nachfolger an der Augs -
burger Postzeitung , August Menth , der den Helden-
tod fürs Vaterland starb, ist nun auch Seiwert , erst
48 Jahre alt , dahingegangen . Der eine starb in
Feindesland an einer schweren Wunde , der andere
zu Hause . Aber beide waren von denselben Idealen
beseelt und verzehrten ihre Kräfte im Dienst der -
selben : Gott und Vaterland . R. i. p .

Sitte NiHtigftelllMtz .
Berlin , 25 . Jan . (W .T .B . Amtlich.) Durch die

Presse geht ein Artikel der Frankfurter Zeitung , in
welchem behauptet wird , das Vorgehen der Regier -
ung in der Frage der Volks ernähr nng sei
Mrch Divergenzen zwischen dem ReichSamt
des Innern und dem preußischen Handelsmini -
'terruin erzeugt worden . Diese Behauptung ist
J
* n r t ch 11 a . Sowohl in der Frone der Höchst¬

preise wie in anderen JVraflru der VolkSernährung
vafcrrt die verantwortlichen Leiter der genannten bei-
5" Zentralbehörden »on Anfang an in vollster

^ Übereinstimmung zusammengearbeitet und tuen es
auch j eVtt

'
Die bevorstehenden wichtigen Beschlüsse"

, f
diesern Gebiet werden das Ergebnis vertrauen ? -

r ?i Ie£ Zusammenwirkens zwischen dem Reichsmnt
„

r
;

' Innern und der preußischen Staatsreqrerung
erkennen lassen .

Laäen -
Karl «r «ke , 26 . Januar 1915.

Zur Krie >M « z »!uz
Mit Rücksicht auf die außerordentliche Tagung

des Landtags haben sich die Vertreter der Parteien
vahin geeinigt , von der Einbringung von Anträgen
abzusehen. Den im Feld stehenden Volksvertretern
rotri> zur Teilnahme an den Beratungen Urlaub er -
teilt . Am 3 . Februar abends sind die Abgeordneten
iu einem Abendessen int Großh . Schloß eingeladen .

Landts ^ sabg . Pchit-Pp f .
Wie wir gestern abend noch berichten konnten , ist

der Zentrumsabgeordnete Henninger von Ettenheim
nn Alter von 62 Jahren gestorben. In ihm verliert
die Zentruinspartei einen überzeugungstreuen ,
haraktervollen Anhänger , sein Wahlkreis einen Ab -
geordneten , der sein Amt mit peinlicher Gewissen-
Lästigkeit ausübte . Als im Jahre 1909 der lang -
lahrige Vertreter des Bezirks . Amtsgerichtsdirektor
l̂rmbruster von Freiburg , zurücktrat und im Bezirk

der Wunsch hervortrat , daß dos parlamentarische Amt
einem Mann cnrs dem Bezirk übertragen werden
Löchte , da fiel die Wahl auf den allgemein ange -

Kirchliche Hodtridifcn «,
^ Aus dem Uirterl «nd . Vielfach erwirken katholische

geistliche die Aufnahme der ihnen unterstehenden
Rrankenschwcsterninstitute in eine Haftpflichtversicherung .

möchten den Herrn bei W -M der BersicherungSgefell -
I^ ast besondere Vorsicht empfehlen und ihnen vor Ab-
M -ch eines Vertrages genaues Studium der Gesell '
IchaftSfatzungen anraten . — Schlimme Erfahrungenyaben nämlich in letzter Zeit viele « eiftlicbe mit der
frankfurter Haftpflichtgesellsch - ft gemacht . Währendandere .chnluche Gesellschaften rechtzeitig auf den bevor -
Ney enden Ablauf der Police aufmerksam machen , so daß

- gekündigt oder erneuert werden kinn , unter -a « t lolches die Frankfurter Gesellsch« ft und drängt auf
^ ^ ^ dezechlung unter Berufungen « uf einen P «ra .
slilli .

' Statuten . wonach der Versicherungsvertrag
IäJ |ev? et ®enö OU^ ö,e aleichc Zeitdauer mit bisher »er »
Ötfunbi t0Ut ' - toenn uicht mindestens 0 Mannte vorher
und bei. t>

h" t '>. Bei einem 10jährigen Vertrag aber
damit n öftenn Pjarrwechsel in einer Gemeinde wird
vcrlä ^ ^ " ' ^ die GeMfch « ft . »er mit einer Ao . ngS-
Natürli, ^ " -̂ ' hr -n » unsten rechnen können , da
Pakt in? ? " " r zu leicht die Kündigungsfrist ver -
tr »„s « n,e Kündigung kurz vsr Ablauf des Ver -
v » d r o ü n

^ Gesellschaft nicht und läßt Klage -
rieben Jha - 0 durch einen R e ch t » » n v» , lt er -
flr «iilenf ^ .s2!£? cn &ar « U f anfmerksam , daß gegenüber
RS

e
ter n ' lTi

J
feiac Rechtspeponlich -

Gesellfchaft . die W imd .> Ob eine
ihre eigenen , aber nicht unsere I»
dorzugung seitens der Gristl -ch ^ ik ^ .dnrrl , den katholischen Oberstifti -.ngSrat

"
verbot

'
stellen* k * m Steffen der bochw. & £ ÄftJfE

N. ^ enwies , 22. Jan . Herr W « rd«rw - ser Leo
wtnumaiter , zirrzeit in Hödingen bei lieber -
Jinfleii , ist cuj 28 . Januar in gleicher Eigenschaft hier¬her angewesen .

fehenen Gerbermeister Henninger von Ettenheim ,
der nicht ehrgeizig aber im Bewußtsein , seinen Mit -
bürgern einen Dienst zu erweisen , das Mandat an-
nahm und es in bester Weise verwaltete . Besonders
die Fragen des Mittelstandes , dem er selbst ange -
hörte und dessen Bedürfuisse er daher am besten
kannte, waren es , zu denen er im Landtag das
Wort ergriff . Landwirtschaft, Handwerk hatten an
ihm einen tüchtigen und erfahrenen Anwalt , der
unter Umständen auch dem Widerspruch gegenüber
recht hartnäckig auf dem bestehen konnte, was er
vertrat . Er erfreute sich daher allgemeinen Refpektes
auch bei den Gegnern . Das Vertrauen seiner Mit -

bürger in Ettenheim berief ihn in den Gemeinderat :
ebenso gehörte er dem Kreisausschuß an.

Henninger war tief religiös : er gehörte zu jenem
alten , guten Mittelstand , der weiß , was die Religion
für den Einzelmenschen, wie für Familie und "Staat
bedeutet und es daher nie unterläßt , darnach zu
handeln . Einer feiner Söhne gehört dem geistlichen
Stand an. Persönlich war der Verstorbene ein
lieber , einfacher Mann , der für jedermann ein
freundliches Wort hatte und mit Rat und Tat jedem
Bedürftigen beistand. Sein Hingang ist ent
schmerzlicher Verlust für alle die ihn kannten. Er
ruhe in Gottes Frieden !

Im Jahre 1909 erhielt Henninger von 4084 ab¬
gegebenen Stimmen 2573 . Der liberale Kandidat
erhielt 989 , der sozialdemokratische 515 . Im Jahre
1913 erhielt Henninger 3110 Stimmen gegen 1364
liberale und 161 sozialdemokratische. Der Bezirk ge-
hört darnach zuin festen Besitzstand des Zentrums .

Ein badischer Geistlicher
in - »Klischee Kriegs,esan,ensch « st .

Der frühere Pfarrer von Busenbach, Dr .
Brammer , begab sich, wie die Leser des Be -
obachters wissen , vor 2 Jahren nach dem Missions -
gebiet Marianhill , um dort als Professor die
Priesteramtskandidaten zu unterrichten . Da
Marianhill unter englischer Herrschaft steht, wurde
er auch von dem Kriege betroffen , wovon wir be-
reits Notiz genommen haben. Wie es ihm ergeht ,
schreibt er nun einem Freunde unter dem 21 . De -
zember 1914 folgendermaßen :

„Nach langer Zeit einige Zeilen . . . Wir sind ab -
geschnitten und erfahren nur durch die englischen
Zeitungen und hie und da einen Brief etwas . Leider
hat der Krieg auch mich betroffen , da mein zweit -
jüngster Bruder Franz (Lehrer) gefallen ist : zwei
andere Brüder sind verwundet .

Wir fürchteten für uns und die Mission , doch ist
die Regierung entgegenkommend . Wir unter 45
Jahrat

'
sind kriegsgefangen : während aber andere

interniert wurden , hat man uns hier belassen. Wir
sind unter Aufsicht und müssen alle 14 Tage nach
Pinetown , um im " zu stellen. Doch konnten wir
das Semester glücklich absolvieren . Die Semestral -
Prüfungen sind selir gut ausgefallen . Letzte Woche
gab ich den Weibekandidaten Exerzitien und gestern
wurden sie — leider nur 7 — zu Priestern geweiht
in der hiesigen Kaffernkirche vor einem ganz inter -
nationalen Publikum . An Weihnachten werden sie
prnnizieren . >

Ich werde mit einem Militärpaß verschen, über-
morgen (23 . Dez .) nach Lourdes und Emans reisen,
um dort die Sommerferien (bis etwa 1 . Februar )
zuzubringen . In LourdeS und Emaus ist mehr
europäisches Klima . Hier ist die Hitze sehr groß.
Wir sind mitten im Hochsommer."

NbSnderw « « e » WeinI »?«tz.
Durch eine BnndeZratsverordnnng ist eine vor-

übergehende Aenderung des Weingesetzes bestimmt
worden , und zwar dahingehend , daß der H ö ch st -
zu s a tz an Z u ck e r w a s s e r ein Viertel statt wie
bisher ein Fünftel der gesamten Flüssigkeit bettagen
darf. Es find nun Zweifel darüber entstanden , ob
diese Erweiterung der räumlichen Begrenzung der
Zuckerung auch für ungezuckerte Weine früherer
Jahrgänge gilt , bei denen die Zuckerung nach § 3
Abf. 2 Satz 2 bis 31 . Dezember 1914 nachgeholt wer¬
den durfte . Das ReichSamt des Innern hat diefe
Frag ? verneint , da die Verordnung des Bundesrats
ausschließlich den Jahrgang 1914 im Auge hat,
dessen durch die außerordentliche Lage der Verhält -
niste erschwerte Bearbeitung durch vorübergehende
Maßnahmen erleichtert werden sollte.

Der Bundesrat hat ferner für die H e r st e l l un g
von Hau Strunk den Zusatz von Obstmaische und
aus Obst bereiteten Getränken gestattet . Diefe An -
ordnung bezweckt nicht eine nur vorübergehende
Maßnahme , fondern enthält eine dauernde Regelung .

Lkronik.
Baden .

+ Mannheim , 26 . Jan . In einem Fabrikanwesen
auf Waldhof hat sich ein tödlicher Unglücksfall
ereignet . Der Wjährige verheiratete Fabrikarbeiter
Adam Tromm ers Häuser von Lampertheim wurde
von einer Stofsaserntrommel erfaßt und in den Trom -
mcltrog gezogen . Hierbei wurde ihm Kopf und Brust
eingedrückt , so daß der Tod sofort eintrat .

rS Mugzenstvrnr , 26. Jan . Die auf Sonntag abend
angekündigte Versammlung für Männer uird Jünglinge
erfreute sich eines sehr guten Besuches . Der H . H . Pater
Lambertu ? schilderte in zweistündiger Rede das
Kriegsleben . Des nahen Geburtstages S . M . des deut¬
schen Kaiser ? gedachte dann zum Schlüsse die Vers «mm -
lung mit entsprechender Würdigung seiner Großtaten im
Frieden wie im Kriege .

X B«»cn - B »den , 26. Jan . Vom Schicksal schwer
heimgesucht ist die hier wohlbekannte Familie Malle -
b r e i n . Am 12. Jannar , dem gleichen Tag , an welchem
Architekt Mallebrein von Freiburg , der als Hauptmann
der LanÄ »ehr im F < lde stand , zu Grabe getragen wurde ,
ist auch sein jüi ^ ster Bruder , Architekt

'
Rudolf

M a l l e b r e i tl , Leutnant im Reserveregiment 80, im
K - mpfe fnr da» B « terland gefallen . Im Zeitraum von
f> J «hren sind itttit die vier Söhne des Oberamtsrichters
Frmiz M «Ilel>rein . früher in Gernsbach und B «rden-
Baben , einander ins Grab gefolgt . Der älteste , Franz
Mallebrein , starb 19W . 5er Zweitälteste , Oberstabsarzt
Dr . K «rl M . . ein Jabr später und jetzt haben die beiden
anderen Brüder ihr Lcben auf dem Schlachtfeld ans -
gehaucht .

+ Triberft , 25 . Jan . Gestern Nachmittag ereignete
sich anf der Geuifchenstraße ein Unfall , der leicht schlimme
Folgen hätte haben können . An einem Bobsleigh -
Schlitten brach das Steuer an einer Wegl ' iSjZUNii und der
Schlitten fuhr in die Zuschauer und riß einen IZjähl -tgen

Knaben , sowie einen der hier zur 5drr weilenden Krieger
mit . Beide erlitten Verletzungen und mutzten im Be -
zirksspital genäht werden .

Donaueschingen , 22. Jan . Der frühere hiesige Be -
zirkskommandeur Oberstleutnant z . D . v on
P a o e l -R a m m i n g e n ist in Audcnarde in Belgien ,
woselbst er als Kreischef tätig war , am 16. Januar an
einem Herzschlage verstorben .

Lokale«.
Karlsruhe , 26 . Januar 1912.

Ans dem Hofbericht . Am Sonntag nahmen der Groß -
herzog und die Großherzogin Luise an dem Gottesdienst
in der Schloßkirche teil .

Gestern vormittag hörte der Großherzog die Vorträge
des Geheimen Legationsrats - Dr . Seyb und des Staats -
Ministers Dr . Frciherrn von Dusch. Um 12 Uhr empfing
Seine Königliche Hoheit den Kammerherrn Viitor Grasen
von Helmstatt , liegen abend verabschiedete Selire
Königliche Hoheit einen Ersatztransport im Hauptbahn -
Hof. Später folgte der Vortrag des Präsidenten Dr . von
Engelberg .

: : Kaiser - Geburtstagfrier in der Festhalte. Zu
dem heute abend 8Vk Uhr im großen ^ >aale der
Festhalle aus Anlaß des Geburtstagfeftes S . M . des
Kaisers stattfindenden Festakt haben Ihre Königl .
Hoheiten der Großherzog und die Groß -
Herzogin ihr Erscheinen zugesagt.

X Vaterländisches K »nzcrt des Hosorch -sters in der
Festhalie . Mittwoch , den 3 . Februar , veranstaltet das
Großh . Hoforchefter sein drittes vaterländische Konzert
zu Gunsten des Noten Kreuzes und der Kriegsnotlciden -
den . Das Programm enthält diesmal lautcr Neuheiten
für Karlsruhe . An der Spitze steht ein Werk unseres
einheimischen Komponisten Friedrich Klose , betitelt
..Festzng " für großes Orchester . Diesem folgt ein Klavier -
konzert des Freiburger Komponisten Julius Weis -
mann , welches von der hiesigen Pianistin Fräulein
Amalie Klose gespielt werden wird . Der zweite Teil
des Programmes , bestehend aus Weingart n ers
großer Ouvertüre „ Aus ernster Zeit " , Kriegsliedern von
A . L o r e n tz und der symphonischen Dichtung „ Kriege -
rische Marschrhythmen "

(mit Schlußchor „ An den Kai -
ser "

) von Phil . W o l f r n m, bedeutet eine musikalisch -
patriotische Kundgebung großen Stils . Die Kriegs -
lieber werden von Hofopernsänger S i e w e r t gesungen .
Herr Generalmusikdirektor Wolfrum wird sein Werk
persönlich dirigieren . Leiter der anderen Nummern ist
Herr Hofkapellmeister Lorentz . Ein zahlreicher Thor
von Damen , Herren der Liederhalle und des Lehrer -
gesangvereins nebst Knaben wird in dem Wolfrnmschen
Werk den Schlußgesang ausführen . Das hochüiteressanle ,
abwechslungsreiche Programm wird gewiß allenthalben
mit großer Freude begrüßt werben .

□ Pvstbetricb am Geburtstag des Kaiser ?. Am 27. ,
dem Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers , sind die
hiesigen Postschalter voit 3—9 Uhr vorm . . 11 ^ »— 12%
Uhr nachm . und 5—7 Uhr nachm . geöffnet . Die Orts -
briefbeftellung findet zweimal , die Orts - Geld - und
^ « fctbesteHiuPB einmal statt . Außerdem wird eine ein -
m « lige Bestellung von Postsendungen jeder Art » ach
allen hiesigen Landorten ausgeführt . ( Wäre es nicht
möglich gewesen , den Postbeamten , die seit KriegSaus -
bruch ohue Ablösung ihren Dienst Tag für Tag verrich -
ten , an KaisorS Geburtstag Sonntagsdienst zu ge-
wären ? Die Red .)

Vom Krieg .
Wom wchticken Kriegsschailptah .

Lyon , 26. Jan . (W.T .B .) Der Nouvellifte meldet
aus Paris : Zum Schutz der Deputiertenkammer
gegen einen Ueberfall durch deutsche
Flieger wurde angeordnet , daß an den Sitzungs -
tagen 6 französische Flieger das K a m m e r g e -
bäude beständig überfliegen sollen.

Amsterdam , 26 . Jan . (W .T .B .) Allgen,een Han-
delsblad meldet «us Kmmden : Der Kapitän des
FischerdampferS „Erika"

, der sich am Sonntag nicht
weit von der Ŝeeschlacht entfernt befand, erzählt ,
daß zwei englische Schiffe getroffen
worden sind , das eine rnittelschiffs und das andere
am Achterdeck .

Berlin , 26 . Jan . Nach Zeitnngsrneldnngen aus
Rotterdam hat, laut Deutscher Tageszlg . , seit einigen
Tagen der Kampf bei Z) p c r n wieder an Leb¬
haftigkeit gewonnen . An der Küste fei der .Kmnpf
wieder aufgenommen worden .

» •
*

Wieder ein Opfer eines deutschen Unterseebootes ?
Berlin , 25 . Jan . Aus Mailand wird dem Ber -

liner Lokalanzeiger berichtet: Der am 26 . Dezember
mit einer Ladung Kohlen von New Castle . abge -
{{angene englische Dampfer „Glen -
motflan "

, der am 7 . oder 8. Januar in Livorno
eintreffen sollte, ist bisher nicht eingetroffen und
man befürchtet, daß er Havarie erlitten oder einem
deutschen Unterseeboot zum Opfer gefallen ist.

Berlin , 27 . Jan . iW .T .B . ) Der Berl . Lokalanz ^ meldet
aus Mailand : Der Kapitän eines in Leith angekomme -
nen Dampfers berichtet , daß er während seiner Meise
von Holland am 14 . d. M . durch ein deutsches
Unterseeboot bedroht worden sei. Er habe sein
Schiff jedoch noch rechtzeitig retten können , indem er
den Kurs änderte .

Ter amtliche enAkifche Bericht.
London , 25 . Jan . (W .T .B . ) Reuter . Die Ad¬

miralität berichtet vom 24 . Januar : Heule früh be-
merkte ein englisches Geschwader , bestehend
aus Schlachtkreuzern und leichten Kreuzern unter
dem Befehl des ViMidmirals Brnttt) , und einer
Flottille von Torpedobootszerstörern unter dem Be -
fehl des Kommodore Tyrrwhitt , vier deutsche
Schlachtkreuzer , mehrere leichte Kreuzer und
eine Anzahl Zerstörer, die einen westlichen Kirrs ver-
folgten und sich offenbar mich der englischen Küste
begeben wollten . Der Feind kehrte sofort um , als
er unsere Schiffe erblickte , wurde aber verfolgt und
um 9 .30 Uhr kamen die Schlachtschiffe „Lion " ,
„Tiger "

, „ Princeß Royal "
, „New -Zealand " und

„ Jndomitable " in ein Gefecht mit den deutschen
Steeiwieni „Derfflinger "

, „SettMtfc"
, „Moltke " und

„ Blücher"
, der bereits vorher aus der Feueclinie ge-

kommen war . Zwei andere deutsch? Schlachtkreuzer
wurden ernstlichbeschädigt, konnten jedoch ihre Fahrt
fortsetzen und ein Gebiet erreichen, wo die Anwesen¬
heit von deutschen Unterseebooten imd Minen die
weitere Verfolgung unmöglich machte. Kein eng-
lisches Schiff ist verloren geixtngen . Die V e r luste
an Menschen sind leicht . „Lion "

, der die '̂ chlachtlinie
anführte , hatte nur 11 Verwundete imd einen Toten .

Ktirchenmnsikalisches «
Es dürfte Geistliche und Chorregcnien interessieren ,

daß sämtliche Gesänge , welche der Heilige Vater für die
Friedensandacht am 7 . Februar angeordnet hat ,
bereits erschienen sind iin Verlage der A .-G . B a d e n i a,
Karlsruhe (Baden ) . Der Bußpsalm Misere ? «
( lateinisch und deutsch) enthält tstimmige Ehoreüilagen
( für gemischten , Männer - oder Frauenchor ) : Ausgabe A
20 Pfg, , Ausgabe B für das Volk 2 Pfg . Das kirchliche
Friedensgebet Da pacem liegt deutsch vor , kann aber
leicht lateinischem Text unterlegt werden . Dieser Chor
kann 1— ^stimmig gesungen werden , entspricht also allen
Chorverhällitissen . Preis 1 Stück zu 10 Pfg ., bei Partie -
bezug ebenfalls billiger . Als Parcc Domine , das
für die Abendandacht vorgeschrieben ist, kann Verwend -
nng finden die Antiphon zum Misercre -Psalm ; nur
empfiehlt es sich in diesem Falle , diese Choralmelodie
dreimal zu sinken und zivar jedesmal einen Ton
höher . ( Nachdruck erwünscht !)

Von der Besatzung des „Blücher"
, die 885 Köpfe stark

war , sind 123. Mann gerettet worden .
Zu diesem englischen Bericht ist zu bemerken:
Entgegen dem englischen Admiralitätsbericht muß

nach den uns gewordenen Mitteilungen von wohl -
unterrichteter Stelle auf die Angaben des deutschen
Berichts hingewiesen werden und noch einmal fest-
gestellt wenden, daß einer der englischen Schlacht-
schiffkreuzer untergegangen ist. Uines unserer
Tcnpl>doboote hat ihn . der schon swrk unter un-
ferenl Y êfchützfeiler gelitten hatte rmd aus der Seite
las?, durch zwei Torpedoschüsse zum Sinken ge-
bracht . Diese Unstimmigkeit befremdet uns nicht ,
hat sich doch wiederholt der englische amtliche Bericht
als lückenhaft dann erwiesen , wenn es sich um eng¬
lische Verluste handelte . Dort , wo drese auf dem
fernen Ozean eingitteren find , ist dies mange .s
deutscher Nachrichtenverbindnngm ôder des Unter -

ganges unserer dabei beteiligten Schiffe erklärlich.
Hier aber, wo viele Zersen mrf deutscher Seite vor¬
handen waren , sollte man derartige Entstell -

ungen für ausgeschlossen halten . Der Unter -
gang eines der e n g l i s ch e n S ch l acht -
kreuz .« r ist jedenfalls von unserer Seite nicht nur
durch die am Kampf beteiligten Schiffe und das zum
Schuß gelangte Torpedoboot , soirdenr auch Suren
ein in der Nähe des Kampfplatzes befindliches
deutsches Luftschiff e in w an d f r e i fe stgeste l lt ,
ebenso wie heute mit Sicherheit feststeht , daß der von
England noch immer nicht zitgegebene Verlust des
„Audacisu s " Tatsache ist, an der nach den dar -
über veröffentlichten Photographien nicht mehr zn
zweifeln ist. ^ ^ r rr .

Ebenso wie wir wissen, daß in der Schlacht bei
den Falklandsmseln die englischen schiffe Vescha -
drgungen erlitten haben, die sie jetzt im Dock^von
Gibraltar ausbessern , so wird von anderer Seite
nach kurzer Zeit der Untergang dieses Schlachtschiff-
kreuzers und , wie wir glauben , auch nsch zweier
englischer Torpedobootszerstörer nachgewiesen wer -
den . Nicht anders ist es mit den Beschädigungen
der an dem Gefecht beteiligten englischen Schine .
Sie lassen sich deutscherseits infolge der großen Ge-
fechtsentfernmn ; , namentlich soweit Menschenver -
Inste in Betracht kommen, nicht kontrollieren , jtfber
soviel scheint festzustehen, daß von deutscher ^ eite ,
vor allem auch voii dem vorher erwähnten Luft -
schiff , erhebliche Beschädiauugeii , so z . B . das Um-
fallen von Masten , Zerstören von Schornsteinen ,
haben beobachtet werden können, so daß auch auf
weitere Verletzungen und vor allem auch auf
Menschenverluste ohne weiteres geschlossen werden
darf . Soweit uns bis jetzt Mitteilungen über den
Verlauf des Gefechts vorliegen , scheint es sich nnt
Kämpfe zweier Linien gehandelt zu haben , die sich
auf östlicher .Knrsrichtnng entwickelten. Daß aus
dieser nach der Deutschen Bncht hin gerichteten
.Kursrichtung . für deren Wahl für den deutschen
Admiral wohl nur taktische und artilleristische Ueber-
legnngen maßgebend gewesen sind , von enqtißcher
Seite der Schluß eines deutschen Zurückweichend
gezogen wird , kann nicht weiter Wunder nehmen .
Ans - der Kursrichtung der kämpfenden Geschwader
ist es auch erklärlich, daß der überlebende Teil der
Besaßung unseres „Blücher "

, der infolge von
Mafchinmhavarie zurückgeblieben war und bei dem
kurz vor seinem llntergang eine Detonation be-
obachtet wirrde, später von hinter der Front stehen -
den leichten englischen Streitkräften aufgenommen
wurde .

*
Wien , 26 . Jan . ( W.T .B . > Zu den : Seegefecht in

der Nordsee schreibt die Neue Freie Presse : In der
gestrigen Schlacht war keine « pur von
Ueberlegeuheit der englischen Flotte zu be¬
merken. Schon die Behauptung des Schlachtfeldes
durch die deutsche Flotte ist kennzeichnend für den
Ausgang . — Das Nene Wiener Tageblatt schreibt :
Wieder bestätigt es sich , daß bei annähernd gleich
starken Kräften die Engländer zur See unterliegen .
Die bewundernswerte deutsche Seemacht darf auf
die Schlacht bei Helaoland stolz sein . - Die Volks¬
zeitung sagt : Die deutschen Kriegsschiffe verstecken
sich nicht. Das Resultat des Kampfes ist eine
Niederlage der Engländer . Mehr noch
als der materielle Verlust kommt der moralische
Eindruck iu Betracht. — Die Reichspost schreibt :
Das es den Engländern nicht gelang , in dicseul
Kampf das Uebergewicht zu erlangen , ist für die so
unflehewer zahlreiche englische Flotte strategisch und
moralisch ein Mßerfolg ersten Ranges .

Hl

^ Berlin , 28 . Jan . Das Berliner Tageblatt meldet aui
Scfi « : In einer Rede , die^ der deutsche Sozial -
demokrat Parvus - iu Sofia hielt , sagte er . eine
eventuell « Eroberung ÄonstantinopelS durch die Nüssen
fei eine Güf «hr für Bulgarien . Der russisck- deutsche
Krieg sei der Kavchf zwischen der deutschen Sozialdemo -
fratie uni dem russischen. Zarismus . Bulgarien
«lüfte daher mit Deutschland zusammcnßehen .

Y?r ßrikli i« flfrinl .
K» nstantino « kl , 25 . Jku . lMT .B . Nicht amtlich .)

Die Agence MM veröffentlicht folgende amtliche
Mitteilung : Einige griechisch? Blätter haben in der
letzten

'^kit gemeldet , daß osunmische Griechen in
Aivali verfolgt werden , ja , daß einige getötet wor-
den seien. Die amtliche Untersuchung hat ergeben,
daß diefe Meldungen durchaus böswillige Er -
f i n d n n g e n sind . Dies wird vom griechischen
Metropoliten selbst bestätigt .
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Mmmt in) irarfc WM«.
Stuttgart , 25 . Jan . (W .T .B .) Der König hat

sich heute friih 8 Uhr in Begleitung des General -
adjutaute » , von Starkloff . und des Knegsministers ,von Marchthaler sowie seines Leibarztes mit der
Bahn auf den westlichen Kriegsschauplatz
begeben . Der König wird heute abend uni 10 Uhrwieder zurückkehren .

Berlm , 25 . Jan . (W .T .B . ) Im Reichsan -
zeiger wird heute eine Königl . Verordnung be-
treffend die Förderung des Wiederaufbaues der
durch den Krieg zerstörten Ortschaften in der Pro -
vinz Ostpreußen und eine Königliche Verordnungiiber .

die Abkürzung der Schonzeit für weiblichesRehwild , Fasanen und Hasen veröffentlicht .Berlin , 25 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) DieV e r k e h r e i n n a h m e n der Preußischen
Staatseisenbahnen zeigen eine weitere
erfreuliche Steigerung . Von den Ein -
nahmen des Vorjahres sind einschließlich derjenigenaus den Militärtransporten seit Kriegsbeginn ein -
gegangen : im Personenverkehr 1914 im August56,51 Prozent , September 49,59 Prozent , Oktober61,80 Prozent , November 75,36 Prozent , Dezember78,12 Prozent ; im Güterverkehr : 1914 im August41,25 Prozent , September 68,73 Prozent , Oktober79,67 , November 81,41 und im Dezember 95,44Prozent . Die Zahl der Arbeitstage im Monat De -
zember war der des Vorjahres gleich. Die Ein -
nahmen aus den Militärtransporten stellten sichim Dezember im Personenverkehr auf nur 5,78
Prozent , im Güterverkehr auf nur 4,54 Prozent .Uni so erstaunlicher und erfreulicher ist es , daßgleichwohl die ausschlaggebenden Einnahmen ausdem Güterverkehr über 95 Prozent der vorjährigenEinnahmen erreichten , also fast nornial waren . Es

ist dies ein Zeichen für das starke wirtschaftlicheLeben in unserem Vaterlande trotz des schweren
Krieges .

Brünn , 25 . Jan . (W .T .B .) Bei der Personenhalte -
stelle Schiniitz wurde heute morgen ein A r b e i t e r -
z u g bei der Ausfahrt von einem einfahrenden
Güterzug infolge Ueberfahrens der Deckungssignale
gestreift , wobei drei Personen getötet und meh¬rere verletzt wurden .

Petersburg , 26 . Jan . (W .T .B .) Durch kaiserlichenUkas ist der R e i ch s r a t auf den 39 . Januar und
die R e i ch s d ii m a auf den 9 . Februar einberufenworden .

Ernste Lage in Portugal .
London , 25 . Jan . (W .T .B .) Das Reuterfche Büro

meldet aus Vigo von gestern : Reisende aus Portu -
gal versichern , daß die Lage ungewöhnlich
ernst sei . 390 Offiziere hätten ih reDegen
abgegeben zum Zeichen ihrer Solidarität mit
dem Aufstand . Sie beschuldigten die Kameraden
und weigerten sich, die Kasernen zu verlassen , wo sie
sich als in Arrest befindlich betrachteten . Es geschehe
dies als Protest gegen den Kriegsminister , der
früher Monarchist gewesen und jetzt zur republika -
nischen Partei übergegangen sei .

Vermisclites .
Szenen in Frankreich am 2. Augnst .

Berlin , 23 . Jan . Dem Tageblatt wird aus Basel ge-
meldet : Vor der 9. Pariser Strafkammer standen 34 An -
geklagte unter der Beschuldigung , am 2. August ein
Schuhgeschäft in Paris geplündert zu haben .Der Inhaber des Geschäfts , ein Russe , der als Fran -
zose naturalisiert ist , wurde vom Pöbel irrtümlich
für einen Deutschen gehalten . Die erregte Menge z e r -
störte das ganze Geschäft . Unter den Angeklagten be¬

fanden sich 27 Frauen . Alle erklärten , sie hätten es fürerlaubt gehalten , Schuhwaren mitzunehmen .Die Angeklagten wurden zu je 60 Francs Geldstrafe ver -urteilt .

Karlsruher StanSesöuch - Auszüge.
Eheschließungen . 22 . Jan . : Richard Grund -

mann von Rixdorf , Vizewachtmeifter hier , mit EliseSeiter von hier . — 24 . Januar : Johann Weiß von Het -
tingen , Eichamtsgehilfe in Offenburg , mit Ottilie Knappvon Hattingen .

Geburten . 22 . Jan . : Oskar , Vater Ezra Gurgel ,Kaufmann . — 23. Jan . : Erich Heinrich , Vater Robert
Hütter , Installateur . — 24. Jan . : Herta Lina , Vater -
Jak . Rabe , Schlosser .

Todesfälle . 23. Jan . : Franz Reiter , Kanzlei -
gehilfe , ledig , alt 73 Jahre ; Johanna Alwine , alt I Jahr6 Monate 26 Tage , Vater Emil Börsig , Maler . —24 . Januar : Maria Fischer , alt «2 Jahre , Witwe desMüllers Johann Fischer ; Levi Straus , Privaüer , Wit -wer , alt 76 Jahre ; Gertrud , alt 1 Monat 6 Tage , VoterEmil Breitsch , Maschinenschlosser ; Karl Jung , Ober -
geometer a . D ., Ehemann , alt 65 Jahre ; Marie Schle¬gel , alt 66 Jahre , Witwe des Bauunternehmers Krnrad
Schlegel .
BeerdigniigSzeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .Dienstag , 26. Januar : ^ 3 Uhr : Marie Fischer ,Müllers -Witwe , Ettlingerstrahe 169 ; 3 Uhr : AgathaBichle , Schlossers - Ehefrau , Karlstraße 58.

Motksmirtschast , Landet und Verkehr .
Berlin , 25 . Jan . ( W .B . ) Börsen st immungs -

bild . In der heutigen Börsenversammlung machte sichetwas Angebot geltend , das die Tendenz namentlich bei
Beginn etwas schwächer erscheinen lieh und für einigeim freien Verkehr gestiegenen Jndustricwerte Kursrück ^
gänge um zwei bis drei Prozent zur Folge hatte . Die
Haltung wurde im weiteren Verlaufe fester . Kauflust
zeigte sich für Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken ,Prinz Heinrichbahn und Schantungbahn . Deutsche An¬
leihen blieben bei mähigem Geschäft ungefähr behaup¬

tet . Russische Noten wurden zu etwas abgeschwächtenKursen gehandelt . Geld war leicht erhältlich . Tägliche »Geld war zu 2^ Prozent nnd darunter zu haben . Privat -diskont 3% Prozent .
Mannheim , 25 . Jan . ( Produktenmarkt .) Die Notier -

uugen find in Reichsmarkt , gegen Barzahlung per 100
Kilogramm , bahnfrei Mannheim . Rotklee , Pfälzer205 .— bis 215.—, Rotklee , Italiener 150 .— bis — ,Luzerne Italiener — .— bis — .— , Esvarserte — .— bis— •— • Tendenz : Anhaltend fest ; Umsätze kamen auchheute nicht zustande . .«sewM

Schissai t (,
Schiffahrts - Nachrichten der Holland - Amerika - Linie .

Mitgeteilt von Karl Götz , Bankgeschäft , Karlsruhe i . B .
„ Rotterdam " von Genua/Neapel nach Neuyork , am19. Januar in Neuyork eingetroffen . „Nieuw Amster -dam " von Neuyork nach Rotterdam , am 16 . Jan . , vorm .,von Neuyork abgegangen mit 86 Kajüts - und 54 Passa -
gieren 3 . Klasse . „ Noordam " von Neuyork nach Rotter -
dam , am 18. Oktober , vorm ., in Rotterdam eingetroffen .
„ Ryndam " von Rotterdam nach Neuyork , am 17. Jan .,8 .46 Uhr nachm ., Lizard passiert . „ Potsdam " von Rot -
terdam nach Neuyork , am 18 . Januar in Neuyork ein -
getroffen . — Nächste Abfahrten (Aenderungen vorbehal¬ten ) : 3. Februar , 3 Uhr vorm ., „ Nieuw Amsterdam " von
Rotterdam . 13. Februar , 12.30 Uhr vorm . , „ Potsdam "
von Rotterdam . 20. Februar , 4 Uhr vorm ., „ Rotter -
dam " von Rotterdam .

C . II . 8 .
Karlsruhe eccl . S . Vinc.27. Jan . hör . 2 i /1 conf .

fer . IV. die

kann der Postbezug des
„Bädischen Beobachters "

_ begonnen werden .
Bestellungen bei allen Postämtern , Post¬

boten , nnsren Agenten n . Zeitnngsausträgerinnen .

Tieferschüttert machen wir die traurige Mitteilung , dass derHerr über Leben und Tod heute morgen meinen lb . Mann , unsern
treubesorgten Vater , Schwiegervater , Bruder, Onkel und Schwager

Philipp Henninger ,
Gerbereibesitzer , Mitglied der II . Kammer der bad . Landstände ,

Mitglied des Kreisansschnsses and Gemeinderats ,
unerwartet rasch , versehen mit den hl . Sakramenten, im 62 . Lebens¬
jahr zu sich abgerufen hat.

Ettenheim , 25 . Januar 1915.
Die trauernd Hinterbliebenen :

Natalie Henninger , geb . Müller.
Karl Henninger , Präbendar .
Richard Henninger , z . Zt . im Feld .
Elise Battenberg , geb . Henninger.
Rudolf Henninger , Kaufmann.
Josef Henninger .
Anna Henninger .
Dr . Gustav Battenberg , Arzt.

Beerdigung : Mittwoch 2 Uhr .

liir die MdensaMcht am 7. Mmr.
In unserem Berlage ist erschienen:.

Da pacem
Kriegs « und FriedenSgebet der Kirche , in deutscher

Uedersetzung , von » Hl . Vater angeordnet
(Gib Frieden , o Herr , in unser » Tagen usw.)

Vertont für 1 - 4 stimmigen Chor
von C. Frey .

Liturgisches Gebet um den Frieden .
Für alle Chöre verwendbar.

PreiS - 1 Stück 10 Pfg , 10 Stück 30 Pfg ., 30 Stück
2 .10 Mk., 100 Stück 7.— 9.Uf.

Ferner wird , sobald der offizielle deutsche Text vorliegt , er-
scheinen :

Gebet um den Frieden
(Erschüttert durch die Schrecken usw.)

2Seiten , klein 12°. Preis per Stück 2 Pfg .. !00 Stück 1 Mk..500 Stück 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk.
Gefl . Bestellungen werden umgehend erledigt .

Verlag der A. -G. „Sadenia"
Karlsruhe.

(Önbifdjei* Beobachter).

Bekanntmachung.
Kartoffelverkauf .

Die hiesige Stadtverwaltung steht zur Zeit wezen Beschaffung
norddeutscher Kartoffeln in Unterhandlung . Tie Kartoffeln , welche zum
Verkauf an die hiesige Bürgerschaft bestimmt sind, werden vor der Ab-
sendnng auSgeleseu und treffen im kommenden Frühjahr ein . Um nuneinen Anhaltspunkt zu beloximen , welche Menge » einzukaufen sind, er-
suche» wir diejenigen , welche von diesen Kartoffeln zu beziehen wünschen,die« unter Angabe der Menge spätestens bis zum 31 . d . M . schriftlichbeim Hauptselretariat Zimmer Nr . 74 im Rathaus anzumelden .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1915.
Der Stadtrat .

Freiwillige Bürgerwehr .
An Kaisers Geburtstag und zur Feier am Vorabend ist die

» lrmbinde von allen Wehrmännern sichtb .ir anzulegen .
Das Kommando .

selbständiger Handwerker
im Handwerkskammer¬

bezirk Karlsruhe
Sitz Bruchsal — Telefon 70

Duriacherstrasse 14.
Gründung : : 1910 .

Mitvliederzahl ; 5000 .
Ausbezahlte Vergütungen seit

dem 4jährii ;en bestehen :
über Mk . 400 000 .

iliing ! Die Kassenleistungen
an unsere erkrankten

Mitglieder nehmen
unbeschadet des Krieges uneinge¬
schränkt in satzungsgemässer Weise

ihren Fortgang .

Handwerker — Kollegen !
Versichert euch rechtzeitig bei der
für eucli geschaffenen Kranken¬
kasse . damit im Falle eintretender
Krankheit die Familie nicht in

Kot kommt .

Aufnahmefähig
ist jeder selbständige Handwerker
nnd Gewerbetreibende , der das
50 . Lebensjahr noch nicht zurück¬

gelegt hat .

Wochen - Beitrag :
40 ^ — 2. — M Krankeng . i>r . Tai ;
60 4 = 3 . — & „ „ .
90 ^ = 2 . 50 ^ „ „ „nebst Arzt und Apotheke .

Vergütungsdauer :
26 Wochen voll u . 13 Wochen halb

Anmeldung
mittelst Postkarte bei oben¬

genannter Verwaltung .
Bruehsal , im Januar 1915 .

Der Vorsitzende :
Eduard Isenmann ,

Malermeister und Stadtrat .

IJriunllprgrfrllfMt in Karlsruh ? .
Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher

werden gegen Rückgabe der Empfangsscheine
am Montag den 25. Januar 1915 und
an den darauf folgenden 2 Tagen

vormittags von 8"/, bis 12 1/2 Uhr nnd nachmittags
von 2V2 bis 5 Uhr in unserem Geschäftsraum —
Karlstrasje Nr. 40 — wieder ausgefolgt .

An den genannten 3 Tagen werden Einlagen
weder angenommen noch zurückbejahlt.

Karlsruhe , de» 23. Jauuar 1915.
Ter Verwaltunqsrat .
Cinludnng .

Zur Aeier
des Gtbnrtgstßes Schirr MlljeM des Kaisers

findet
Dienstag , den 26 . Januar 1915 , abends 8 W

2 Uhr,
im großen Saale der Aestyasse

ein

Festakt
mit folgender Festordnung statt :

Ouvertüre zu „ Leonore " Nr . III von L . van Beethoven .
Vorgetraaen vom Groszh. Hoforchester unter Leitung des
Herrn Hofkapellmeister Lore « y.

Männerchore :
„ Mein Lieben " von Karl Türk
„ Segenswunsch " von Max von Weinzierl .
Vorgetragen von der Karlsruher Sängervereiniguug unter
Leitung des Herrn Seminarmusiklehrer Nah « er .

Ansprache des Herrn Geh . Ho
'ratS Neb manu .

Anschließend allgemeiner Gesang mit Orchcsterbegleitnng :
Kaiserhymne .

Männerchore :
„ Der brave RciterSmann "

, bearbeitet von Friedrich
Siich « .
„ Soldatenlied " von Im . Fnifit .
Vorgetragen von der Karlsruher Sänaervereinigung .

„ Kaiser -Marsch " mit „ Schlichchor" von Richard Wagner .
Vorgetragen vom Großh . Hoorchestcr und der Karlsruher
Sängeroereinigung .

Die Krlirnher Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Beteiligung
an dieser patriotischen Veranstaltung hiermit freundlichst eingeladen .

Eintrillslarten werden nicht ausgegeben . Eintrittsgeld wird nicht
" ^

Sowohl in den Saal als auch auf die obere Galerie haben Herren
und D ?men Zutritt .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1915.
Der Stadtrat :

Siegrist . Neudeck .

kathol. Mänuervercin
St. Stephan .

Für unser jungst ver-
storbeneS Mitglied . Herr

Gustav Stumpf ,
Fabrikant ,

hat der Verein eine hl. Messe
bestellt , die am nächsten
Donnerstag , 28 . Jan . 1915,
morgens 7 ' /« Uhr , in der
LtefanSkircbe gelesen wird .

Der Vorstand .

können ihre

Garderobe
selbst anfertige » unter fachm. An-
>eitnng ; event . auch in den
Abendstunde « .
Waldhornstraste 18 , 2. Stock .

Müllabfuhr .
Am Mittwoch , den 27 . ds . Mts ,

( Kebnrlstag Seiner Majestät des
Kaisers ) , werden Hausinüll und
Küchenabfälle nicht abgeholt .

Karlsruhe , den 25 . Jan . 1915 .
bliidt . Tirsbannmt .

Ittmni » mit Möbelwagen und
Ulil }UjJl Atollen sowie Befördg .
von Klavieren U. Koffern besorgtdnrch
Selbstmilhilre dilligiK . Mnlfinqer

Lessingstraße 3 a — Tel . 3565 .

Diwans !
neue , große Äuswaht v . 28 , 35 u.
40 JC an , hochf . Dessins , v. SS M.
an . B . Köhler , Schüyenstr 25

Hammim .
erstklassiges Fabrikat ,

fast neu. 15 Register ,
hat abzugeben .

Angebote unter Nr . 195 an die
Geschäftsstelle ds . Bl .

MlMbMchis -Vmin Karlsruhe .
E. G . m . b . H .

Kohlen !
Wir habe» noch eine größere Partie

Anssiebgries
ä 80 Pfg., frei vors Halls , in Mengen von mindestens
5 Ztr . ab an unsere Mitglieder abzugeben .

Aufforderung .
Zeitei

ctschaitl
Die gegenwärtiien ernsten Zeiten erfordern eS, daß im laufende »

Jahre jedes iraendwie landwirtschaftlich verwertbare Grundstück auS-
genüht und zum Anbau von menschlichen oder tierischen NahrungL -mitieln verwendet wird. Wir fordern dal>-r dir V« i>v- r von cLrund-ftficfeli (Gstnen , ?lecfern, Bnnplüden , und dergl .), die bisher brachgelegen haben und für die eine Bewirtlchaftung oder sonstige Ans -
nützung in diesem Jahre nicht vorgesehen ist, auf , schriftlich, mündlichoder telefonisch alsbald dem städtischen Tiefbanamt mitzuteilen , ob
au ' wie lange und » nier welchen Bedingungen die Grundstücke der
Stadlgemeinde zum Anvaien Überlassen werden . Wir werden dann
den Anban der Grundstücke soweit möglich entweder durch Abgabe an
private Liebhab :r oder durch Nebernahme in eigexe Verwaltung
veranlassen .

Gleichzeitig fordern wir diejenigen hiesigen Bürger , die bereit sind,im kommenden Frühj chr ein Grundstück zur gärtnerischen oder land¬
wirtschaftlichen Rntznng iu Pacht zu nehmen , auf , dies schriftlich,mündlich oder telephonijch unter Angabe etwaiger besonderer Wünsche
zu unserer Kenntnis zu bringen , damit wir ihnen das hierzu benötigte
verfügbare Gelände vermittcl > können.

Sämtliche . Anmeldungen sind innerhalb 8 Tagen beim Tiefbauamtim Zialhaus 3 : Stock , Zimmer 91r . 99 einzureichen.
Karlsruhe , den 22 . Januar 1915.

Bürgermeisteramt .

WWI Ii ■ III
1(1

Ti pouerörief
sowieTvauerblldchen

ohne und mit Photographie
Spezialität :

TrauerbUder
für gefallene Krieger

liefert rasch und billigDruckerei
Adlerstrasse 42 Karlsrulle Fernspr . 635.

In unserem KommissionS- Verlag ist soeben erschienen:

Mutter im !) iinb in der fuicpiti !.
Illllllll!llilllll!ll!lllll!l!ll!lllllilllllll!lilli

Vortrag von Fran Klara Diebert
gehalten am 8 . Dezember 1911 im RathauSsaal in Karlsruhe

zu Gunsten des Noten Kreuzes .
Preis 10 Pfg ., bei direkter Zusendung 13 Pfg .

Reinertrag für die Hinterbliebenen - Fürsorge .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , oder direkt vom
Verlag :

Altt .-Hesellschaft „Badenia " Kartsruye ,
Adlerstraße 42 .
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